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Vom Kriegsschauplatz .
Ulm , 10 . Aug . (gt .T .) Ein Brief , den Einer von dem 8 . Infan
ieregiment nach Ulm an die Seinen geschickt hat , ist vom 7 . August

Griesbach datirt . Er schildert kurz die Größe des Sieges bei Wörth
Ab erzählt : „ Unser Regiment stand sehr stark im Granatfeuer , auch

wirrten die Kugeln der Zuaven gräulich über unfern Häuptern . Wir

f &tJL Men aber nur wenig Verlust . Major Stapsf ist verwundet , Gott sey
nicht lebensgefährlich , der Hornist von unserer Kompagnie ist erschossen .

rankrilP ^ Verwüstung ist entsetzlich , ein schreckliches Bild des Jammers solch

MinL ? Schlachtfeld . Zwei Dörfer brennen hellauf . Vor den Zuaven haben
* frrirti fit keinen sonderlichen Respekt . Sie sind gemein und feig . Nachdem sie
-rrichn^ <f] gefangen gegeben , feuerten sie ihre Gewehre ab, um zu beweisen, daß

um nichts mehr von ihnen zu befürchten habe . Heute sind wir vom

erricht ^ Schlachtfeld zwei Stunden vorwärts auf Vorposten abmarschirt . An Stra -

che , i« chen fehlt es nicht . Zwölf Stunden auf dem Marsch , in der Nacht bei
Schönsch , legen Beiwache halten , ist keine Kleinigkeit , das entmuthigt aber nicht . Der

I §eist unserer Truppen ist vortrefflich . " In einem Briefe vom 8. schreibt
der W« effclbe Ulmer : „ Wir sind aus der Beiwache 4 Stunden weiter nach Eng -

lefetze. chler marschirt . Allenthalben auf der Straße fanden wir die Zeichen el-
er Dinitäglichen Retirade : im Stich gelassene Munitivnskarren , weggewor -
- * - me Tornister , Taschen , Gewehre , Patronen in Menge rechts und links

fftltifl * staben . Wohin es jetzt geht, weiß ich nicht. Jedenfalls heut noch oder
* , Borgen tüchtig auf die Franzosen los ; die Württemberger werden dies-
I » ital hoffentlich die Avantgarde haben . Mit unserem Zündnadelgewehr
Töpfen efreunden wir uns immer mehr . Wohl bietet das Chassepot den Bortheil

Kirsch 'ner schnelleren Ladung und ist leichter, aber es muß vorsichtiger behau
Karls, , eft werden, wie unser Gewehr , das schon mehr verträgt ; auch muß es

H mm einmal geladen , bald abgeschoffcn werden . Ich werde eines mit
lslkttk . eimbringen. Als Kuriosum muß ich noch mittheilen , daß in dem aufge

und ® mbenen Koffer eines französischen Offiziers so viel Parfümerien sich fan
. ^ 'td e, en , daß er beim ausgiebigsten Bedarf ein ganzes Jahr hatte ausreichen

ssen
"

verf Essen . Er hätte einem Regiment Turkos damit aushelfen können . Auch
esucht. Hand man in der Beute Damenkleider von den feinsten Stoffen , unter

nderem sogar Angelruthen . In Deutschland soll es für sie nichts zu
scheu geben . "

Pier

Drabtberietne .
13 . Aug ., 10 Uhr Borm . (Amtlich .)

äefigeni
* Berlin , 13 . Aug ., 10 Uhr Borm . (Amtlich .) St . Avold , Freitag ,

die Fa, r . August, Abends 7 Uhr. 18 M . Die französische Armee hatte
in deni “ Position an der französischen Nied zur Bertheidigung eingerichtet;

cch daSi chdem ist sie gestern bei Metz über die Mosel zurückgegangen . Unsere
43_ avallerie vor Metz , Pont k Mousson und Nancy . Abtheilungen unserer

>i «> cmee vor Straßburg eingetroffen . Die kleine Festung Lichtenberg in den
'

E 'gcseu hat kapitulirt . Lützelstein (la petite Pierre ) ist vom Feinde ver-
sscn . Daselbst und an verschiedenen Stellen große Magazine und Mi -

j rarvorräthe vorgefundcn .
m * Frankfurt a . Nt ., 13 . August , 9 Uhr Vorm . In Metz besichtigte

l m Freitag Vormittag (nach Pariser Mittheilungeu ) der K a i s e r die
- m die Festung zusammengezogenen Truppen Die Haltung der Truppen
I y ausgezeichnet , die Verbindung mit Straßburg unterbrochen .
»' XX Paris , 12 . Aug . Der Finanzminister richtete ein Rund -
^ chreiben an alle öffentlichen Verwaltungsbehörden und Eisenbahndirek -
ri men , in welchem denselben eingeschärft wird , durchaus kein Geld in
Verwahrung zu behalten , sondern es der Bank von Frankreich einzusenden

llles verfügbare Geld soll für die Kriegskosten aufgehoben werden ,
m XX Paris , 12 . Aug . Palikao theilte dem gesetzgebenden Körper
» >it, daß die Entlassung Leboeuf 's als Major - General angenommen wor-
l tu sey . Er fügte hinzu , binnen 4 Tagen würden 70,000 Mann neuer
- nuppen in 's Feld geschickt sehn. — Der Mini st er des Innern
, heilt die Absicht der Regierung mit , alle deutschen Unterthanen vom
« mnzvsischcn Gebiete zu vertreiben . — Pellet an tadelt die Maßregel .
' - Chevreau (der neue Minister des Innern ) erwiedert , die Austrei -
- mg solle mit Mäßigung in Anwendung gebracht werden .
I * Paris , 13 . August . Latour übernimmt endgiltig das Aeußere .
fl er Senat genehmigte einstimmig den Militärkredit von einer Milliarde ,
, i wie das Banknotenzwangskursgesetz .
' Xx Paris , 13 . Aug . Die Amtezeitung veröffentlicht die Ernennung
« lazaine ' s zum Oberbefehlshaber des 2 . , 3 . und 4 . Korps der
« kheinarmee, Trochu ' s zum Oberbefehlshaber des 12 . , bei Chalons für
I >iarne in Bildung begriffenen Korps , V i n o y

' s zum Oberbefehlshaber
- es 13 ., in der Umgegend von Paris in Bildung begriffenen Korps .
KI XX St *. Ävotü , 12 . 21ug . jOu &$ufrutg deö ^ aai b t‘ ü dev 0ie -
s* es ist viel größer , als man anfänglich geglaubt . Die Franzosen ließen

0,000 Decken u . für eine Million Tabaksvorrathe zurück . Pfalzburg und
s# « dortigen Bogesenübergänge sind in unfern Händen . — Das nur von

OO Mobilgardisten besetzte Bitsch wird von einer Kompagnie beobach-
ui et. Unsere Kavallerie steht bereits bei Lüneville .
i» . XX Florenz . 13 . Aug . Im Senat erklärt der Minister bestimmt
' lt Gerüchte über bedrohliche Rüstungen und Truppenzusammenziehung

i
* “ der italienis chen Grenze Seitens Oesterreichs für unbegründet ,

w -ie Beziehungen Italiens und Oesteireichs und die Bande , welche die
ch » gegenwärtigen Zwiste neutralen Staaten zu umschließen im Begriffe
* Heu , bewiesen die Unwahrheit dieser Gerüchte .
- . XX London , 13 . Ang . Die Morningvost und der Telegraph stellen
fll sk Ankunft des kaiserlichen Prrnzen in Abrede . Das Echo behauptet
- Hts destoweniger seine Anwesenheit .
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Deutschland .
13 . Aug . Einer Ihrer Herren Mitarbeiter stellt in

kr. 188 vom 10 . d . (8 Karlsruhe , 9 . Aug .) die Frage : „ Sollten die
Kbäude in Scheibenhardt , Favorite oder Stutensee nicht etwa besser für

m jU
rt^ e Zwecke (Unterbringung von Verwundeten ) geeignet seyn ? " Wir

$i 2 “ n
,

Ms im Interesse der Gerechtigkeit gedrungen , hierauf zu entgegnen ,
m *B diese Frage keinen Boden hat , indem S . K . H . der Großherzog
- ' gewohnter Hochherzigkeit schon längst alle der Zivilliste gehörigen Ge -
J »ude für Verpflegung Verwundeter zur Verfügung gestellt hat .

—6$ * Joom SBobenfee , 9 . Aug . (Sch .M .) Wahrend die ersten Siegesnach -
die Sorgen der bangen Brust in tausendfachen Jubel verwandelten ,

J^ nien wir immer wieder Klagen des Unmuthe « und des Zornes über
•4S * 1 Eäimmung und Haltung der Schweiz . Die gerechten Beschwer -
■u ' fe

1 “6er das doppeldeutige Benehmen Basels und Genfs gegenüber dem
— fc^tö <Jen faud zwar eine Erklärung der Vorkommniffe , aber kein« volle

Überlegung . Die Thatsache , daß die zwei Kantone zu gleicher Zeit
' m verschiedenem Maße gemessen, bleibt festgestellt. Mr verzeichnen heute

- n

weitere Kundgebungen . Basel hat auf den 2 . August geflaggt ; in Stein

(Schaffhausen ) wehten in den ersten Augusttagen französische Flaggen von

einzelnen Häusern . In Schaffhausen konnte ein patriotischer Badener nur
dadurch fteundnachbarlichen Schlägen entgehen , daß er eiligst flüchtete . Von
Romanshorn sind uns 2 Fälle bekannt , in denen Badener rohen Insul¬
ten ausgesetzt waren . Tie Lausanner Zeitung ist französisch gesinnt .
Das Genfer Journal wahrt scheinbar die neutrale Stellung ; aber die
Wahl und Einkleidung ihres Stoffes lassen über ihre

'
wahre Gesinnung

keinen Zweifel . — Angesichts dieser Thatsachen fragen wir uns : Wie
kann ein neutraler Staat so offenkundig zur Parteinahme sich bieten ? "

Wohl bleibt Jedem das Recht unbenommen , seine Privatmeinung zu ha¬
ben . Aber diese in so offene Akte des Uebelwollens zu übersetzen, das ist
ein Ulirecht , das ist eine Unklugheit . Du Schweizcrvolk , du rühmst dich ,
Sinn für Recht und Freiheit deiner Jugend einzupflanzen und in Festen
aller Art zu nähren ! Wo bleibt bei den großen Tagesereignissen dein
Rechtssinn ? Konnten die Vorgänge zwischen den 2 kämpfenden Nationen
dir keine Ueberzeugung bringen , wo das Recht , die Wahrheit , die Abwehr , wo
das Unrecht , die Lüge, der Angriff ist ? Man erwidert mir : Es ist die ur -

theilslose Menge , die den Deutschen insultirt . Aber du rühmst dich ja , ein
durch republikanische Selbstbestimmung gereiftes , mündiges , urtheilsfähiges
Volk zu seyn . Wo auch bleibt dein politischer Sinn ? Die Schweiz grün¬
det ihren staatlichen Bestand neben ihrer Selbstvertheidignng auf die Ver¬
träge von 1818 . Es entgeht wohl keinem Einsichtigen , daß die nur zu
gern sich überhebende Selbstvertheidigung gegen keine reguläre Armee auch
nur kurze Zeit Stand halten könnte . Äst es da politisch klug , in dem
Kampfe zweier Riesen sich lobhudelnd an den einen anznschmiegen ? Möchte
man doch voll Unwillen Waadt und Genf eine innige Wiedervereinigung
mit ihrem staatlichen Ideale , dem „ zivilisirten , sittlich gehobenen , wahrheits¬
liebenden und gerechten Frankreich " gönnen . — Wir betrachten jede feind
selige Kundgebung von Seiten der Schweiz als eine uns angethane Be¬
leidigung , und konstatiren sie , indem wir sie dem öffentlichen Urtheile
auheimgeben .

Berlin , 10 . Aug . (N .Z .) Bon dem Herzog vonKoburg - Gotha
ist am 8 . August in Koburg folgendes Telegramm eingegangen : „ In gro
ßea Schlacht am 6 . d . bei Wörth glänzender Sieg erfochten über Mao
Mahon und Canrobert . Truppen Wunder der Tapferkeit gethan . Unsere
96er auf 's Ehrenhafteste Lorbeern getheilt . Habe auf Schlachtfeld dem Re¬
giment Dank und Bewunderung gezollt . Bin wohl. " — Die von den
Franzosen aufgebrachten deutschen Kauffahrteischiffe sind recht
zeitig vom Ausbruche des Krieges benachrichtigt und vor den französischen
Kreuzern gewarnt worden . Leider sind sie durch ungünstige Winde
verschlagen worden und dadurch in die Hände der Franzosen gerathen .
Für Schiff und Ladung soll reichlicher Ersatz werden , wenn über¬
haupt die Prisengerichte Zeit erhalten , die Schiffe zu kondemniren und
zu verkaufen .

Stettin , 9 . Aug . Die N . Stett . Ztg. meldet : „ Von dem Höchst-
kvmmandirenden General v . Falckenstein ging gestern hier an amtlicher
Stelle zur entsprechenden Weiterbeförderung telegraphisch die Benachrich¬
tigung ein , daß ein französisches Geschwader bei Fehmarn ostwärts
steuernd in zwei Abtheilungen , jede 8 Schiffe stack , gesehen worden ; zu¬
gleich wurde darauf hingewiesen , daß dasselbe Nachts 1 Uhr vor Swine¬
münde eintreffen kann ."

Trier , 9 . Aug. (F .J .) Nach dem Einmarsch unserer Truppen in Frank¬
reich wurde dort folgende Kundmachung in französischer und deut¬
scher Sprache bekannt gemacht : „ Der Militärgerichtsstand wird auf Grund
des § . 18 Theil M . des preußischen Militärstrafgesetzbuches hiermit in
dem oben genannten Departement augeordnet für alle diejenigen nicht zu
den Truppen der feindlichen französischen Armee gehörenden Personen ,
welche den Truppen der Armee Seiner Majestät , des Königs von Preu¬
ßen und Allerhöchstdero Hohen Bundesgenossen wissentlich Gefahr oder
Nachtheil bereiten oder der feindlichen Macht wissentlich Vorschub leisten .
Die Todesstrafe haben Diejenigen verwirkt , welche a . dem Feinde als
Spion dienen oder feindliche Spione aufnehmen , verbergen oder ihnen
Beistand leisten ; l>. freiwillig als Wegeführer den feindlichen Truppen
die Wege zeigen oder als solche die diesseitigen Truppen absichtlich auf
unsichtige Wege leiten ; c . aus Rachsucht oder in gewinnsüchtiger Ab¬

sicht zu den diesseitigen Truppen und deren Gefolge gehörende Personen
absichtlich töhten , verwunden oder berauben ; d . Brücken oder Kanäle
zerstören , den Eisenbahn - oder Telegraphenverkehr abbrechen , Wege un¬
fahrbar machen , an Munitions - , Proviant - oder andern zu Kriegszwecken
bestimmten Vorräthen oder an Quartieren der Truppen Feuer anlegen ;
o . gegen die diesseitigen Truppen die Waffen ergreifen . Der kommandi -
rende General v . Z a st r o w . "

St . Johann - Saarbrücke ». 9 . Aug ., Nachm. 4 Uhr. (F.J .) So eben
ist der König mit dem Großherzog von Weimar , dem Grafen Bis¬
marck und dem General Mollke hier eingetroffcn . Er wohnt beim Rent¬
ner Quien in Saarbrücken .

Saarbrücken , 10 . Aug. (S .Z .) Noch immer werden einzelne ge¬
angene Franzosen hier eingcbracht . Ihre Gesammtzahl beläuft sich

auf über 1800 . Die Todten und Kampfunfähigen auf unserer Seite be¬
laufen sich höher , als man anfänglich glaubte , und die Zahl von 3000
dürfte nicht zu gering gegsiffen seyn . Wohlthuend ist es , zu sehen, wie
ans allen Theilen des Vaterlandes uns Hilfe gesandt wird ; Aerzte , Pfle¬
ger und Pflegerinnen eilen herbei, den zahlreichen Verwundeten Hilfe und
Pflege zu bieten ; von Kaiserswerth , Berlin , Königsberg , Stettin und
Dresden sind bis heute 81 evangelische Diakonissinnen angekommen , des¬
gleichen eine Anzahl Schwestern katholischen Bekenntniffes . Eine Schaar
zweckmäßig geordneter und mit allem Erforderlichen ausgeriisteter Stu¬
denten der Universität Heidelberg ist ebenfalls angekommcn und sofort in
Thätigkeit getreten .

X Hau « an er , 12 . Aug . Der amenkanische General Sheridan hat
ich nach Berlin begeben, um dem Feldzüge im preußischen Hauptquartier
beizuwohnen .

Frankfurt a . M . , 11 . Aug . (F .J .) Der Professor der Chimrgie und
Leiter der chirurgischen Klinik an der Universität Marburg , Herr Gehei¬
merath Roser , kam heute durch unsere Stadt , um sich als Generalarzt
auf die Schlachtfelder zu begeben.

München , 11 . Aug., 9 Uhr 18 M . Vorm . (Amtlich. F .Z .) Von der 3.
Arinee wurde am 9. August die Veste Lützel stein (la petite pierre )
in den Vogesen eingenommen , Fort Lichtenberg zernirt und in Brand

geschoffen.
Darmstadt , 11 . Aug . (F .Z .) Die Finanzverwaltung war durch Ge¬

setz vom 28 . Juli 1870 ermächtigt , für die Kosten der Mobilma¬
chung u . Unterhaltung der hessischen Division den Betrag von 1,800,000 fl.
auf dem Wege des Anlchens zu beschaffen. Wir vernehmen , daß heute
mst der Bank für Handel und Industrie eine Vereinbarung abgeschloffen

worden ist, durch welche dem Finanzministesium der gcsammte obige Be¬
trag zur Verfügung gestM wird .

Darmstadt , 11 . Ang. (H.Vvlksbl .) Unsere hessischen Truppen
befanden sich heute Nacht in und bei Forbach und sind also die verschie¬
denen Gesiichte über Gefechte derselben und Verwundungen einzelner Of¬
fiziere und Mannschaften unbegründet .

Mainz , 11 . Aug . (F .Z .) Ein kleiner Zwischenfall auf dem hiesigen
Bahnhofe , gelegentlich der Truppentransporte , bei welchem Hr . v. K e t-
t' e l er die Hauptrolle spielte, erregt hier ein gewisses Aufsehen . Der Herr
Bischof war nämlich bei der Speisung eines schlesischen Landwehr - Dra¬

goner -Regiments erschienen, sammelte nachher einen Theil von den Leuten
um sich , erzählte ihnen , daß er selbst früher Reiterofsizier (und zwar ein
sehr flotter ! !) gewesen sey , geht dann zu einer religiösen Erbammgsrede
über , zum Schluffe , welcher er fragt : „ Ihr seyd doch alle gute Katho¬
liken ? " Da sich kein Widerspruch erhebt, so ertheilt er den mit entblöß¬
tem Haupte um ihn stehenden Soldaten seinen Segen ; um sich aber
nochmals zu vergewissern , daß kein Unwürdiger (?) desselben theilhaftig
geworden sey , fragt er nochmals : „ Ich habe doch nur gute Katholiken
vor mir ? " Da tntt ein stämmiger Unteroffizier hervor , schlägt an seinen
Säbel H . sagt : „ Eminenz , der hier ist jetzt unsere Religion , durch welchen
wir Deutschland erlösen wollen , und ob man dabei Katholik ist oder
nicht , bleibt sich gleich . " Aus der Menge wurden nunmehr vielfach bei¬
fällige Rufe laut , worauf der Bischof sich veranlaßt sah , seinen Rückzug
anzutreten . Lautes Murren folgte ihm.

*) München , 11 . Aug . Im hiesigen Staatsbahnhof kommen jetzt täg¬
lich mehrere Züge mit Verwundeten , beziehw. Gefangenen an , u . findet
die Hilfe , welche unsere Turner und Feuerwehrleute , nachdem sie sich mit
Eifer dazu eingeübt , im Verwundeten - Transportdienst mit viel Geschick
und Ausdauer leisten , allseitige Aneckennung , insbesondere Seitens der
Militärbehörden . Auf heute Nachmittag ist ein Zug mit 800 Verwunde¬
ten angesagt . — Einem aus der mecklenburgischenSeestadt Wismar hie-
her gelangten Privatbriefe zufolge hat dort ein Kaufmann ein leuchtendes
Beispiel vaterländischer Opferwilligkeit gegeben. Nachdem er nämlich durch
den Ausbruch des Krieges in zwei Handelsartikeln allein einen Verlust
von 100,000 Thlrn . erlitten und 3 Söhne im Felde stehen hat , zeichnete er
noch bei einer Zeichnung zu Gunsten der verwundeten deutschen Krie¬
ger 30,000 Thlr . Und doch hat einen noch höheren moralischen Werth
die bescheidene Gabe jener selbst dürftigen Wittwe , welche in den
jüngsten Tagen , dem auf Aufforderung des Karlsruher Ober -Bürgermei
sters von dessen hiesigen Kollegen erlassenen Aufmf folgend , in dem
Rathhause mit einem je 1h Pfund Kaffee und Zucker enthaltenden Päck¬
chen erschien und cs thränenden Auges mit den Worten , mehr habe sie
leider nicht , auf den Altar des Vaterlandes niederlcgtc . Welch' rührender
Zug deutschen Gemüthes !

Bremen , 9 . Aug . (Wes.Z .) Vor dem Forum des Sittengesetzes
erscheint Derjenige verworfener , der mit kaltblütiger Berechnung eine fremde
Leidenschaft , welche er selbst nicht theilt , zur Ausübung einer Schandthat
benutzt, u . unter diese Verdammniß fällt Louis Napoleon Bonaparte . Aber der
andere Theil , dessen schlechte Leidenschaft sich solchergestalt benutzen ließ , ist
nicht schuldfrei . Ohne Zweifel gibt es in Frankreich Männer , welche den
frevelhaften Uebermuth , den Neid und die Eitelkeit ihrer Landsleute ruhiig
beuckheilen u . vernckheilen, aber sie können nicht in Betracht kommen ge¬
gen den fast einstimmigen Chorus der Masse , welche , wenn ihr nur der
Erfolg verbürgt wird , unbedenklich für Ausbeutung und Unterdrückung
anderer Völker stimmt . Sodom und Gomorrha konnten nicht verschont
werden um der wenigen Unschuldigen willen , die in ihren Thoren wohn¬
ten ; die Strafgerichte des Himmels gehen auf , wie die Sonne , über Ge¬
rechte und Ungerechte . Es ist eine gutmüthige Täuschung , wenn man sagt ,
die ungeheure Mehrheit der Franzosen habe den Krieg

"
nicht gewollt . Sie

hat ihn vielleicht jetzt nicht gewollt , eben so wie Herr Thiers ihn jetzt
nicht gewollt hat ; aber sie würde den Kaiser auf den Schultern nach Pa¬
ris tragen , wenn er ihr Beute und Trophäen darbringcn könnte . In den
Tagen , die dem Ausbruche des Krieges vorangingen , herrschte in Frank¬
reich Preßfreiheit , Redefreiheit , Vereinsfreihett , aber in dem großen Lande
regte sich , außer einigen Zeitungsartikeln und einigen Kammerreden , nichts
von einer einigermaßen ernsthaften Opposition gegen die durchsichtige
schändliche Jntrigue , mittelst deren man höheren Orts das scheußlicheMen -
schenfchlachten einleitete . Die verständigeren Journalisten und Deputirten
warnten wohl vor unkluger Ueberstürzung , die Geschäftsleute murrten wohl
über die Störung des Verdienstes , aber wo blieben die Proteste des ge¬
kränkten Rechtsgefühls , der beleidigten Menschlichkeit gegen den ungeheu¬
ren Frevel , der sich vorbereitete ? Kein Mund öffnete sich von den Py -
renäen hiS zu den Ardennen ; wohl aber erklärten selbst die Gegner der
Kriegspolitik ganz unumwunden , daß, wenn Preußen für seine Erfolge
eine derbe Züchtigung erhalte , dies ganz in der Ordnung und an sich
sehr erwünscht seyn würde . Der Krieg ist ausgebrochen , erstlich weil daS
zweite Kaifetthum einer Blutkur zu bedürfen glaubte , und Zweitens weil
die französische Nation blutgierig ist . Die beiden Ursachen ergänzen und
stützen sich gegenseitig . Wir unsererseits haben niemals von Frankreich das
Geringste verlangt , nicht den Zipfel eines Dorfes , nicht die Abschaffung
irgend einer Institution . Alle Forderungen gehen von der anderen Seite
aus ; die Franzosen begehren Abtretung deutschen Landes , Abschaffung
deusscher Vcrfassungseinrichtungen , Entwaffnung deuffcher Festungen . Louis
Bonaparte ist nur der ungeschickte Dolmesscher ihrer wahren Sehnsucht
gewesen .

Vom Rhein , 4. Aug. Wie der Impartial du Rhin mittheilt, hat der
Kaiser verfügt , daß für die Dauer des Kriegs eine Reche von Frem¬
denbataillonen organistrt werden sollen , „ welche Ausländer und

Deserteure , die in französische Dienste zu treten geneigt sind, auf¬
nehmen werden " .

Oesterreich .
Wien , 8 . Aug. (S .M .) Seit zwei Tagen kommen wir auch hier, so

ferne vom Kriegsschauplätze , nicht aus den Aufregungen . Die Clique ,
die hier mit einer an 's Unglaubliche grenzenden Unverschämtheit die Sie¬

geslügen aus dem französischen Lager verbreitet — selbst heute wagte
man sich mit solchen hervor — wird doch in diesem traurigen Handwerk
endlich erlahmen müssen . Die Militärpartei fängt bereits an , umzusatteln ;
man tadelt die französische Kriegsführung und weiß nicht genug Fehler
an ihr zu entdecken, nachdem man noch vor 24 Stunden von dem mi¬

litärischen Genie der Franzosen Sieg ^
erwartete , von dem man einen

billigen Antheil erringen zu können hoffte ! Die Art , wie in diesen Krei¬

sen seit gestern gerechnet wird , reicht fast an 's Komische. Zunächst weist
man jetzt darauf hin , daß ja die Oesterreicher 1866 viel kräftigeren Wi¬

derstand leisteten , während sie doch weitaus nicht derart aus den Krieg
vorbereitet waren und zwei Kriege zu führen hatten ; endlich hört man



in Militär ! reisen, die gestern noch nur von französischen Siegen träum¬
ten , sagen , eS sey doch beffer, daß die Preußen (di: Deutschen verläugnet
man in diesen Kreisen beharrlich ) siegen, denn die haben uns doch I8M
kein Stück Landes genommen , während uns die Franzosen eine Provinz
nahmen . Natürlich verändert mit dem Erfolge der Thatsachen nach und
nach der ganze Janhagel oben und unten langsam die Front . In deut¬
schen Kreisen blickt man natürlich gehoben und freudigen Herzens auf die
Siege der deutschen Heere . Die Ncgierrmg scheint aber auch eine War¬
nung erhalten zu haben , sich nicht zu Schritten verleiten zu lagen , die
wohl nicht mehr zurückgethan hätten werden können . Zum Schlüsse sey
hier eines an sich wohs unbedeutenden Vorfalles erwähnt , der jedoch sehr
bezeichnend für die Stimmung und Absichten nach oben und unten ist.
Eine in hiesigen Gesellschaftskreisen angesehene Persönlichkeit , die auch
sehr thätig in dem Verein zu Sammlungen für die deutschen Verwunde¬
ten wirkt , hatte jüngster Tage eine Unterredung mit einem unserer Mi¬
nister . „ Aber um Gotteswillen "

, fuhr ihn der Minister an , „ was machen
Sie denn für Dummheiten , Sie bringen uns ja in Verlegenheit

" (auf
die deutschen Sammlungen Bezug nehmend ) . — „ Danke sehr für das Kom¬
pliment "

, erwiederte der so geistvoll Angesprochene , „ aber diese Dumm¬

heiten wachen wir , um die Regierung vor gefährlicheren Dummheiten
zu bewahren . "

Wre « , 10 . Aug . (A .Z . ) Der Bettelbrief um nachträgliche Bünd -
niffe, mit welchem das amtliche Blatt des französischen Kaiserreichs so eben
bei den europäischen Kabineten housiren geht, ist sicher dasAeußerste , was
je ein im Niedergang begriffenes Regime der eigenen Würde und der
Würde seines Landes geboten ; indessen Frankreich selbst mag darüber rich¬
ten , und wird darüber richten . Aber dieser jammervolle Appell ist noch in
höherem Grade unklug , als verächtlich , unklug insofern er österreichische u.
italienische Rüstungen zu Gunsten Frankreichs voraussetzt . Italien wird in
dieser Richtung selbst zu sprechen haben ; wenn aber Preußen , wie es nicht
bloß wahrscheinlich, sondern fast selbstverständlich ist, bei Oesterreich anfra -

gen sollte : was es denn mit jener Behauptung eines amtlichen Blattes
auf sich habe, wird und muß Oesterreich ihr nicht auf der Stelle das be¬
stimmteste und entschiedenste amtliche Dementi entgegenstellen ? und wel¬
chen Eindruck glaubt man , wird ein solches Dementi in Frankreich Her¬
vorbringen ?

Wien , 12 . Aug . (W .D .) Der französische Gesandte Fürst Latour
d ' Auvergne reist heute nach Paris ab . — Gestern Abend ist hier
und in Graz Militär gegen demonstr irnde Arbeitermassen
eingeschritten .

Ausland .
Paris , 10. u . 11 . Aug . Die Zusammensetzung des neuen Mini¬

steriums , so wenig solid sie scheint, hat enorme Mühe gekostet, Chev-
reau und Magne haben s. ch lange gesträubt ; die abtreteuden Minister
hatten verlangt , Gramont , ter intellektuelle Urheber des Krieges , solle we¬
nigstens Mitglied des neuen Ministeriums bleiben , so unvolksthümlich er
auch bereits geworden ist ; Gramont selbst lehnte ab , da er von der Kam¬
mer beleidigt sey . Zwischen ihm und Estancelin sollen in der That alle
Vorbereitungen zum Duell getroffen gewesen seyn. Latour d 'Auvergne ,
der neue auswärtige Minister , ist sehr leidend ; am 10 . wußte man aber
in Paris noch nicht sicher , ob ein Theil der neuen Minister annehmen
werde . — Vom Schlachtfeld wußte man Nichts und jetzt erinnert man
sich zu spät des Unheils und der Thränen , die der freventlich vom Zaun
gebrochene Angriff kostet. Mac -Mahon nahm das ihm angebotene Ober¬
kommando nicht an ; der Kaiser lommandirt Alles , was nicht direkt von
Bazaine geführt wird , Bazailie aber leitet alle Operationen . Ja man be¬
hauptet , daß auch Bazaine die Rückkehr des Kaisers nach Paris verlangt
hat ; dieser hat aber sich geweigert , in dieser Form seine Abdankung ohne
Ehre zu unterzeichnen . Die Verbindung zwischen Besangon und Belfort
ist unterbrochen . Die Armee von Lyon wird rasch beigebracht — Unter
der Zahl der Gefangenen befindet sich Herr von Geiger , Senator und
Maire von Saargemünd — er wurde „ ohne Schwertstreich " gefangen . —
Man ist schon ganz zufrieden , daß die gesetzgebende Versammlung nicht
vom Volk gestürmt wurde ; das Volk ist aber , trotzdem es ruhiger ge¬
worden , noch innerlich tief erregt ; Montauban (Palikoa ) ist absolut
unbeliebt , fast so sehr , als der gestürzte Ollivier . — General Trochu
wäre vielleicht Minister geworden , allein er gilt für einen Orleanisten u.
soll sich aus militärischen Gründen positiv geweigert haben , unter dem Ober¬
befehl des Kaisers ^ ein Kommando zu führen . Auf die Volksbewaffnung hofft
man zwar , allein die Regierung fürchtet sich davor und zudem gestand
selbst Jerome David , daß es an Waffen und Munition fehle . — Eine
Anzahl Verwundete sind in Paris angekommen , alle sind der Klagen voll

gegen die Führung ; schlechte Nahrung , zum Theil schlecht fabrizirte , na¬
gelneue Patronen ; gleichwohl rechnet man es ihnen zum Ruhm an in
Paris , sich unter solchen Verhältnissen gegen 10fach überlegene Massen
( ! unwahr ) gehalten zu haben , während durch die Eifersucht der Ge¬
nerale die nöthige Hilfe ausblieb . — Der Artikel des Amtsblattes , der die
Hilfe der fremden Mächte anzurufen schien , hat große Gereiztheit hervor¬
gerufen ; das Volk ist zu allen Opfern bereit und will keine Vertuschung .
Zwei Journalisten Zezierski und Leon Cahun sollen geblieben seyn . —
Am 9 . d . M . konnte Ollivier noch sagen , keine der natürlichen Festen
Frankreichs sey dem Feind preisgegeben , heute sind von einem Theil des
deuffchen Heeres die Vogesen überschritten . Der Inhalt dieser Sitzung ist
bekannt : es ist ein kaiserlich napoleonisches Ministerium gebildet , großen -
theils aus mißliebigen Personen , speziell verhaßt den Republikanern . Die
Szene Cassagnac

's verlief wie folgt : Er hatte gesagt, man muffe die Linke,
welche eine provisorische Regierung beanttagt hatte , vor das Kriegsgericht
stellen ; Jules Simon hatte darauf unter furchtbarster Aufregung des gan¬
zen Hauses seine Brust entblößt mit den Worten : So schießt uns zusam¬
men . Präsident Schneider : Setzen wir das Land nicht in Trauer , Helsen
wir nicht dem Feind ! Ein Theil der Linken, Estancelin , Ferry und andere
stcigeu von den Banken , dringen gegen Gramont vor : Warum lache » Sie ?
daö ist eine Beleidigung ; der Präsident bedeckt sich ; langer Tumult . Der
Präsident , das Haupt wieder entblößend : Ich rufe die Vaterlandsliebe des
Hauses an ; es ist tief bedauernswürdig , es ist unwürdig einer französischen
Kammer , daß solche Szenen vor den Augen des Auslandes , des Feindes
vorfallen können . Picard : Ich sehe zur Bewachung des Volkes in Paris
Regimenter , die sich weit besser an der Grenze befänden . Es ist ein Ver¬
brechen, die Nationalgarde nicht zu organisiren ; Ihr Minister sagt es, wenn
Ihr nicht wollt , wir werden das Volk über Eure Antwort entscheiden las¬
sen. — Heute hat man zwar die Organisation von 32 Bataillonen Na¬
tionalgerde beschlossen ; die Frage bleibt aber stets dieselbe : die Republika -
uer wollen ehrliche Volksbewaffnung , die bonapartistischen Minister fürch¬
ten sich davor .

X Paris , 11 . Aug . Im Gesetzgebenden Körper verlangt Keratry
eine parlamentarische Untersuchung der Führung des Marschalls Leboeuf.
Graf P a l i k a o antwortet auf diese Interpellation , Marschall Bazaine
befehlige an chef die Armee . Der Anttag Jules Fa vre 's Betreffs der
Ausrüftung u . Reorganisation der Nationalgarde auf Grund des Gesetzes
vom Jahre 1831 wird mit einigen Modifikationen einstimmig angenom¬
men . — Man versichert, der Graf Latour d 'Auvergne habe Krank -
heits halber die Annahme des Portefeuilles deS Acußern abgelehnt . —
Der gesetzgebende Körper nahm die Gesetzentwürfe , betreffend die Erhö¬
hung des Kriegskredits zu dem Bettag von einer Milliarde Fran¬
ken , sowie die Einführung des Zwangskurfes für Bankbillete einstimmig an .

** Paris , 11 . Aug . In der heutigen Senatssitzung stellte Herr
de S a i n t - P a u l den Anttag , man solle die Gendarmen und die Feuer¬
wehrleute von ganz Frantteich zur Bertheidiguug der Hauptstadt nach Pa¬
ris kommen lassen . Der Redner stellt die Dringlichkeitsfrage . Der Präsi¬
dent will auch, man soll sich für die Dringlichkeit erklären . Nach einem
kurze » Wortwechsel spricht man sich nicht für die Dringlichkeit aus .

Paris , 11 . Aug. (F.Z .) Die Tumulte auf den Sttaßen dauern
sott . Mac -Mahon hat Saverne verlaffen und zieht sich auf Nancy zurück .

Brüssel , 11 . Aug . (Verspätet eingettosien . F .Z .) Gestern hat der
Senat die Antwortadreffe auf die Thronrede angenommen . Die liberale

! Minderheit hat erklärt , die zur Vertheidiguug nothwendigen Kredite zn bc
l willigen , indenl sie sich das Urtheil über die Politik des Ministeriums für
spater Vorbehalt. Der Gemeindecath von Brüffel hat beschlossen , eine Dank
adreffe an England zu richten .

X Brüssel , 11 . Aug . Etoile belgc veröffentlicht einen Brief des
Herzogs von A u m a ! e an den französischen Kriegsminister . Es heißt
in demselben : „ Sie fordern alle Franzosen auf, für die Vertheidigung deS

lDuqnct de Saunay : 85 . u . 91 . Inf . ; Eolin : 93 . ». 94 . Inf . 4
Marrimprey . de Marquenat ; L5 . und 26 . Inf . ; de Ehanaleill ^
und 70 . Inf . Kav .-Div . : de Salignac -Fenelvn . Tilliard : 1 . r -
Chasseurs ; S avareffe : 1 . u . 7 . Lanziers ; de Bcville : 5 . u . g.

Vaterlandes zu kämpfen . Ich bin Franzose , Soldat , habe den Rang
eines Divisionsgenerals rmd verlange , in der akttven Armee angestellt zu
werden . Der Herzog von Chartres verlangt ebenfalls , als Franzose ,
als gedienter Offizier , welcher die Kriege in Italien und Amerika mitge¬
macht hat , in der Armee aagestellt zu werden . Mein heißester Wunsch
ist, für das Vaterland zu kämpfen , sey es auch als einfacher Volontair .

"

Man versichert aus guter Quelle , daß sich «He Prinzen des Hauses Or¬
leans im Augenblick in Brüssel befinden . — Independance belge schreibt :
Verschiedene Blätter veröffentlichen den ungenauen Text eines Briefes des
Prinzen von I 0 i n v i l l e an den Admiral R i g a u 1 t d e G e n v u i l l y .
Der wahre Text lautet : Angesichts der Gefahr des Vaterlandes verlange
ich vom Kaiser , gleichviel unter welchem Titel , zu der aktiven Armee be¬
schäftigt zu werden , und von meinem alten Kameraden verlange rcks, daß
er mir hilft , dies zu erlangen .

X Florenz , 11 . Aug . Die Deputirtenkammer ist auf Diens¬
tag einberufen . Der Senat genehmigte das Gesetz über die finanziellen
Maßregeln . Opinivne meldet , daß die Regierung zwei weitere Alters¬
klassen einberufen wird .

Florenz , 11. Aug . (W .D .) Der Ministerrath hat beschlossen , die
Altersklasse von 1842 und 1843 und die Kammer zu einer außerordent¬
lichen Tagung auf den 16 . d . Behufs Bewilligung weiterer Mittel für
NüstungSzwecke einzuberufen . Kein Wechsel in derPolitik . — Rach der Opwione
dauern die Unterhandlungen mit England über die Friedensliga fvtt .
— Art 0 m ist zum Gesandten in Wien ernannt . — Die Nazione sagt :
Der preußische Gesandte habe die vollste Anerkennung unserer Neu¬
tralität u . die Erklärung von Berlin mitgebracht : gegen unsere römische
Politik werde keine Schwierigkeit erhoben .

Rom , 11 . Aug . (W . D .) Kardinal Antonelli hat Preußen in amt¬
licher Weise zu seinen Siegen Glück gewünscht . — Herr v . Arnim ist
zurückgekehrt. — Im Palast der Katcchunienen wurde ein Waffen¬
de p 0 t entdeckt.

X London , 11 . Aug . Die Barsskchak den Diskonto auf S ' /sProz .
herabgesetzt.

** Hongkong , 21 . Juli . (Mit dem indischen Telegr .) Es geht das
Gerücht , der Konsul von Frantteich sey in Kanton angegriffen worden .
Man hat in Hongkong und in anderen Häfen Plakate angeheftet , welche
sagen , man müsse alle Fremden ausrotten .

Heer -, See - und Turnwesen .
Berlin , 8 . Aug . (N .Z .) Als verwundet in der Schlacht bei Wörth

wird genannt der Kommandirende des 11 . Heerkörpers , Julius v . Bose ,
welcher 1809 geboren , in seiner Jugend Page am Hofe zu Weimar war
und 1829 Offizier wurde , 1883 Major , 1860 Oberst und Kommandeur
des hohenzvllernschen Füsilierregiments Nr . 40 , 1864 Generalmajor ;
focht 1866 bei Nebenan , Podol , Münchengrätz , Königgrätz , Göding , Hö¬
llisch, Preßburg , gewann sich den Orden xour le meritö und wurde im

selbigen Jahre noch Generalleutnant . — Der Kommandirende des 8. Heerkör¬
pers (der besonders bei Saarbrücken engagirt war ) , Aug . v . Go eben , ist
1816 geboren und wurde 1835 Offizier , nahm im folgenden Jahre den
Abschied und kämpfte 4 Jahre in Spanien , feine Grade bis zum Oberstleut¬
nant auf dem Schlachtfelde gewinnend , mehrfach verwundet und dekorirt ,
1842 in dem preußische Heere wieder angestellt , machte er den Feldzug
von 1849 in der Pfalz und Baden als Hauptmann beim Oberkommando
mit und wurde 1850 Major , 1858 Oberst ; betheiligte sich 1860 als
Volontair an dem spanischen Zuge gegen Marokko , wurde 1861 Gene¬
ral , machte 1864 den Feldzug gegen Dänemark als Kommandeur der
26 . Infanteriebrigadc mit und gewann den Orden xour I« merits ; 1865
Generalleutnant . 1866 focht er bei Dennlnch , Kissingen , Lauffach , Aschaf¬
fenburg , Werbach , Tauberbischofsheim , Gerchsheim und gewann den Or¬
den xour Io merite mit Eichenlaub . — DerFrhr . Albert v. Barnekow
ist 1809 geboren , 1829 Offizier geworden , 1832 Major , 1864 General ;
focht 1866 bei Trautenau , Königgrätz , Tobitschau und gewann den Or¬
den xour Io mörittz ; 1866 Generalleutnant . — Ferdinand Wolf Ludwig
Anton v . Stülp naget ist 1813 geboren , 1831 Offizier geworden ,
1864 Major , 1861 Oberst , 1865 General ; war im Feldzuge von 1866
Oberyuartiermeister des 2 . Heers , focht bei Nachod und Königgrätz und

gewann den Orden xour Io merite ; 1867 Generalleutnant . — George
Arnold Karl v . Kamecke ist 1817 geboren , wurde 1836 Sekondeleut -
nant bei der 1 . Jngenieurinspektion , 1855 Major , 1856 der Gesandt¬
schaft in Wien aggregirt , 1865 General ; war 1866 Chef des General¬
stabes des 2 . Heerkörpers ( 1 . Heer ) , focht bei Podkost , Giffchin , König¬
grätz und gewann den Orden xour Io merite ; 1868 Generalleutnant .

— Die Ausstellung der franz . Armee war , ehe die größere Hälfte ihrer
Korps durch Niederlagen und Rückzug in Verwirrung gerathen ist, fol¬
gende : 1 . Armeekorps ( in Straßburg (Hagenau und Weißenburgj ) . Mar -

fchall Mac -Mahon . Chef des Generalstabs : General Colson (gefallen ).
1 . Jnf .-Diviston : General Ducrot . 1 . Brigade , General Moreno : 13 .
Jäger -Bat . und 16 . Jnf . - Reg . ; 2 . Brigade , General de Pottis de Houl -
bac : 15 . und 74 . Inf . 2 . Jnf .-Div . : General AbelDouay (fiel beiWeis -

fenburg ) . 1 . SBrig . , GcN. Pettirr de Montmarie : 16 . Jäger -Bat . , 50 . u .
78 . Inf . ; 2 . Brig ., Gen . Pelle : 1 . Zuaven u . 1 . (algier . ) Schützen . 3 .
Jnf .-Div . : General Raoult . 1 . Brig . , Gen . L 'Heriller : 8 . Jäger -Bat . ,
36 . und 4 . Inf . ; 2 . Brig . , Gen . Lefebvre : 2 . Zuaven , 2 . Schützen . 4 .
Jnf .-Div . : General de Lnrtigue . 1 . Brig . , Gen . Fraboulet de Kerleadec :
1 . Jäger -Bat . , 56 . und 87 . Inf . ; 2 . Brig . , GeneralLacretellc : 3 . Zua¬
ven , 3 . Schützen . Kavallerie -Div . : General Duhesme . 1 . Brig . , Gen .
Le Septeuil : 3 . Husaren , 11 . Chasseurs ; 2 . Brig . , Gen . Nanjonch : 2.
und 6. Lanciers , 10 . Drag . ; 3 . Brig . , Gen . Miche : 8 . und 9 . Kürras -

siere. — 2 . Armeekorps (in St . Avold ) . General Froffard . Generalstab : Sa¬

get . 1 . Div . : Verge . Letellier Valaze : 3 . Jäger -Bat ., 32 . und 55 . Inf . ;
Jollivct : 76 . und 77 . Inf . 2 . Div . : Bataille . Pouget : 12 . Jäger -Bat .,
8 . und 23 . Inf . ; Fauvart Bastoul : 66 . und 67 . Inf . 3 . Div . : Laveau -

coupet . Doens : 12 . Jäger -Bat . , 2 . und 63 . Inf . ; Micheler : 24 . und
40 . Inf . Kav .-Div . : Lichtlin . Valabregue : 4 . und 5 . Chasseurs ; Bache¬
lier : 7 . und 12 . Drag . — 3 . Armeekorps (Metz , später in der Richtung
nach Thionville und Sierk vorgerückt) . Marschall Bazaine . Generalstab :
Maneque . 1 . Div . : Montaudon . Aymard : 18 . Jäger -Bat ., 51 . und 62 .
Inf . ; Clinchant : 81 . und 95 . Inf . 2 . Div . : Castagny . Cambriels : 15 .
Jäger zu Fuß ; 19 . und 41 . Inf . ; Duplessis : 69 . u . 90 . Inf . 3 . Div . :
Metman . de Polier : 7 . Jäger -Bat . , 7 . und 29 . Inf . ; Arnaudeau : 59 .
und 71 . Inf . 4 . Div . : Decaen . de Bauer (Josef ) : 11 . Jäger zu
Fuß , 43 . und 60 . Jnfant . ; Sangle de Ferneres : 80 . und 85 .
Inf . Kav . -Div . : de Clerambault . Brouchard : 2 . , 3 . und 18 . Chas¬
seurs ; deMaubranches : 2 . und 4 . Drag . ; de Juinac : 5 . und 8 . Drag .
— 4 . Armeekorps (bei Thionville ) Divisions -General de L 'Abmirault . Gene¬
ralstab : Osmont . 1 . Div . : de Cisiey . Brayer : 20 . Jäger -Bat ., 1 . u . 6 .
Inf . ; de Golbert : 57 . u. 73 . Inf . 2 . Div . : Rose . Bellecourt : 5. Jä¬

ger -Bat ., 13 . und 43 . Inf . ; Pradier : 6 . u . 98 Inf . 3 . Div . : de Lo-

rencez . Pajol : 5 . Jäger -Bat . , 15 . u . 33 . Inf . ; Berger : 54 u . 65Inf .
Kav .-Div . : Legrand , de Montaigne : 2 . u . 7 . Chasseurs ; de Gondrecourt : 3 .
u . 11 . Drag . — 5 . Armeekorps ( bei Bitsch) . General de Failly . Generalstab :
Besson . 1 . Div . : Goze . Grenier : 4 . Jäger -Bat . , 11 . u . 46 . Inf . ; Nicolas :
61 . u . 86 . Inf . 2 . Div . : de Labadie d'Aydrien . Lapanet : 14 . Jäger -Bat ., 49 .
u . 84 . Inf . ; de Mauffion : 88 . u. 97 . Inf . 3 . Div . : Guyvt de Lespari . Ab-
batucei : 19 . Jäger -Bat . , 17 . und 22 . Inf . ; de Fontanges 30 . u. 68 .
Inf . Kav .-Div . Brahault . de Bernis : 5 . Huf ., 12. ChaffeurS ; de La
Morliere : 3 . u . 5 . Lanciers . — 6 . Armeekorps (früher in Chalvns ) . Mar¬

schall Canrvbett . 1 . Div . : Tixier . Pechot : 9 . Jäger zu Fuß , 4 . u . 10 .
Inf . ; Le Roy de Dais : 12 . u . 10°0 . Inf . 2 . Div . : Biffon . Noel :
9 . u . 14 . Inf . ; Maurice : 2 . u . 31 . Inf . 3 . Div . : Lafond de Villiers .

Gouimar : 6 . Jäger -Bat . , 5 . u . 37 . Inf . ; de La .Bastide : 53 und 89
3 . Div . : Dmnont . Bordes : 52 . u . 79 . Inf . ; Casiivol dePrecharsant ' i
83 ..Inf . Kav ^ Tiv . : Ameil . Cambriel : 4 . Huf ., 4 . u . 8 . Lanciers -
Ducslombier : S . Huf ., 6. Drag . Kav .-Rescrve : 1 . Div . : 4 . (ä ,
d 'Afrique . 2 . Div . : 1 . , 2 . , 3 ., 4 . Kürassiere . 3 . Div . :
Drag . , 7 . und 10. Kürassiere . Kaiserliche Garde (in Reserve bei >L
General Bourttaki . GeneralstabDuvergne . 1 . Div . : Deligny . Brih
Jäger zu Fuß , 1 . u. 2 . Voltigeurs ; Garnier : 3 . und 4 . Vvl^
2 . Div . : 2 . Div . : Picard . Jcauniugros : Zuaven , I . Grenad . ;
2 . u . 3 . Grenad . 2. Div . Desvaux . Halma de Fretay : Guides , Chaj
de Francr : Lanciers , Drag . ; du Preuil : Kürassiere , Earobiniere .

Verschiedenes .
G Rüppurr , IS .Jäng . Als Beweis , wtt sehr die Begriffst

% .

für die gerechte Sache Dolffäsiands auch die Schüler mrserer Bolksfz
ergreift , wenn in ihnen vaterländischer Sinn angeregt und geleitet
diene Folgendes : die Wer Oberklaffen hiesiger Schule legten Berlin
Sparkassen 10 fl. für die verwundeten Krieger zusamme » . Dies ! z. Blä
dieser armen Gemeinde verdient in allen Schulen Nachahmung . enKräj

Lahr , 11 . Aug . (L.Z .) So eben wird vermittelst Schelle »b&j . 1 Paris
mel verkündet , daß Fuhrwerke mit Proviant zurArmee abge^, ten 6
den . Die Bürger beeilen sich, mit freudiger Opferwiliigkest Wein , | int die
Schinken , Hülsenfrüchte re. für die Kommission bereit zu stellen . 0* umi

H erde ls heim , 11 . Aug . Der Aufruf des .Zentrch , »och m
des badischen Fraurnvcrein -s in Karlsruhe hat in der hiesigen Ev» «" ^ -Ari
warme Herzen erweckt und große Rührigkeit hervorgerufen : die s« k-Korps
Einwohner , arm und reich, ohne Unterschied des Standes , brachtei >n . Ied
ihre Liebesgaben und legten sie auf den Altar des Vaterlandes ^ « 4 R
der hiesige Franenverein entwickelte eine große Thätigkeit , so daß "ne sol
am 2 . d . Mts . folgende Ablieferung an das Haupt -Depot in K«> f eine
geschehen konnte : 163 Mauushemden , 6 Fraucnhemden zu Untch »00 Ma
187 verschiedene Binden , 36 Betttücher , 23 Paar Socken , l » daß di
Kompressen , 14 Handtücher , 2 Kappen , 74 Stück Armbinden , 3 ! Mobilg,
sacken , 318 Stück Zigarren , 11 Päckchen Tabak , S ' /r Pfund fc flUf9e
Waaren , 3 Sester Dürrobst , 10 Pfund Scharpie , 22 Krüge Weil >t genon
Branntwein rc. und 88 fl . 36 kr. baares Geld . Dank den edle, gen solle
bern , aber auch Dank für die Thätigkeit des Frauen - Vereins ! »emezan

T a u b e r b f ch 0 f s h e i m , 11 . Aug (Tauber .) Einem Drahjj « werde
des großh . Herrn Landeskommissärs zufolge müssen aus unserem E im Har
75 zweispännige Pferdefuhrwerke mit Futter auf 3 Tage am Sa , üNackn
den 13 . d . M . , Abends 6 Uhr , in Mannheim seyn , ohne Zweii, 1, in Fo
Vermittelung der Kriegslieferungen für die 3 . Armee . lge fortt

-- Vom untern Neckar , 10 . Aug . In Großfachsen , Amtsj jetzt
heim, hat sich , wiewir soeben erfahren , ein Männerhilfsverein gd fort L
der sich neben Andenn die Ausgabe gestellt hat , Lebensmittel zu besten. .Zn
u . an die Amtsstadt Weinheim zur Verabreichung an die dort vorbeiß ierg zur
den Krieger abzuliefern . Die Stadt Weinheim hat in dieser Hinsst «r Trux
reits Außerordentliches geleistet, und ist es nicht mehr als billig , bi c kaum
Nachbarorte eine solche Opferwilligkeit thatsächlich unterstützen , beM Otters et
Hilfe leisten . Auch in Ladenburg hat der Männerhilfsvercin und F « Haup
verein in Gemeinschaft mit der Gemeindebehörde die sehr löbliche i g ist fetz
ming getroffen , daß durch Mitglieder von Männer - und Frauenauch st wie
bei Tag und Nacht den vorbeiziehenden Kriegern Erfrischungen z

dis auf
werden . Die Gemeindebehörde sorgt dabei in erster Reihe aus Ge« lncn , d
Mitteln für Herbeischasiung von Lebensmitteln , so weit sie, durchPß lppen
gegeben, nicht ausreichen . Es darf von dem vaterländischen Sin , 31 Orte ,
Bewohner der Nachbargemeinden von Ladenburg erwartet werde« ssttmmü
sie dem Beispiele der Gemeinde Großfachsen folgen und es an Bo ile Einl
chung von Lebensmitteln nicht fehlen lassen . — Bor wenigen Tage "chts , d

sprang auf der Eisenbahn von Friedrichsfeld nach Heidelberg ein gef« ^ h t rz
Zuav e , der aber in E . wieder eingefangen wurde ; es soll dies ein Dt *r ist L
(Geisinger aus Heddesheim ) seyn , so erzählt man . — Der Frau , ichweil
ein von Ladenburg hat bereits die 2 . Sendung von Scharpie u . Vo 9 der 2

zeug — diesmal nach Mannheim , da dort Dtangel an Scharpie eil den
ten seyn soll — abgesendet . Es fehlt nicht an fleißigen Händen , 1 and u.
dieser Hinsicht den Anforderungen möglichst zu genügen , und dabei ^gen.
sich der vaterländische Sinn u. die Opferwilligkeil vieler Frauen u. kn a u ,
frauen im schönsten Lichte ; ja es ist wahrhaft ergreifend , anzusehe« "9 an si
sie mit Aufopferung aller Kräfte der vaterländischen Sache dienen. ?^ r ein

Berlin , 9 . Aug . (R .Z .) An der Fondsbörse sind für die Hi > w t>egej
bliebenen der ausgerückten Mannschaften bis jetzt 261,055 Thi kdenem

für allemal und 740 Thlr . monatlich für die Dauer des Kritz ^eit . G

zeichnet worden . an groß
Bad Homburg , 11 . Aug . (Fr .Z .) Bei wiederholtem Besui ">«t wei

hiesigen Reservelazareths , in welchem sich etwa 80 — 1003 ( großen
Zuaven und französische Linicninfanteriesoldaten befinden , vernäh « str Aller

mehrfachen längeren Unterhaltungen mit solchen , daß sämmtliche reich
menter , welche bei Anlaß der Volksabstimmung in überwiegend « "nkation
mit Nein gestimmt hatten , zur Vorhut der verschiederren französisch tgen 9
meen bestimmt wurden . Das 36 . Linieninfanterricregiment z . B. M Umj
blos 65 Qui abgegeben , es wurde bei Wörth im Vordertreffen fast ^ stithcr
lich aufgerieben / ebenso das 3. Zuavenregiment , welches, furchtbar dl lkstcht w
mit seinem Blute die 548 Noit abwaschen mußte . Beide Regimentl c®)foflmt

msonirten Mitte Juli noch in der Provinz Oran und wmdei rkommê

Marseille unmittelbar auf den Knegsschauplatz befördert . der Beh
Leipzig , 9 . Aug . (F .I .) Gestern Abend fuhr der vonDresdi ^« ehme >

mende P e r f 0 n e n z u g in der 'Nahe von Sellershausen auf eint
" —

preußischen Dragonern besetzten Militärzug . Der Anprall war st jstnburg
daß eine größere Anzahl der Wagen beschädigt und dabei m Aigen >
Dragoner so erheblich verletzt wurden , daß sie in 's Militärspital § langes ,
werden mußten .

1 10 fr
Stuttgart , 10 . Aug . (WZ .) Die bisher von der Schlacht bei ^ Jahr ,

eingetroffenen württembcrgischen Verwundeten , 62 an da 'urde. 1

sind sämmtlich in Ludwigsburg untergebracht . Ihre Maj . die $ a‘ aber

hat sich heute früh dahin begeben, um sie zn besuchen. Wett

_ :_ > 13 stanz

Drahtbericht .
XX Stuttgart , 13 . Aug. Der Württemberg . Staatsanzeiger 1 Anstot j

der italienischen Gesandtschaft zur Erklärung ermächtigt , daß die • Großp ,

feindliche Perseveranza in Mailand weder die Gesinnungen 1 '»°stn st

lienischen Ziegierung , noch des italienischen Volkes ausdrückt .
üung

^
s

Redakteur : C . Macklot . » ? Am
Grund

OestlDie französische Regierung hat Angesichts der zunehmenden < *

rung des Volkes die sofortige Ausweisung der Deutschs »cn ,
Frankreich — mit wenigen Ausnahmen — beschlossen . Da europ

deuffchen werden über Belgien , die Süddeutschen durch die Schw < .̂ . - .Frb
der Heimath geschickt .

Die Angehörigen der in Frantteich wohnenden Badener werdet
Sott ftitiartrt im 93phitrfttttofnff llir «föctiHretfC ^

fordert , den letzteren, im Bedüffnißfall , Geldmittel zur Heinireift
Abwickelung ihrer Geschäfte zugehen zu lassen.

Das Unterzeichnete Ministerium ist bereit , ihm zu diesem Zi
wiesene Gelder zur Uebermittelung anzunehmen .

Karlsmhe , den 13 . August 1870 .
Großh . Ministerium des großh . Hauses und der auswättigen Angell

v . Freydorf .
5566 . 1 E . Mitte «

ns frait ;
loserer
(
r8 Jim
ötn die

ornme
^ besetz
Deutsch ;
bringt
Raren

die C
*ub 7

Druck un» « erlag von £ . Macklvt , Waldstraß « Rr . 10.
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